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ceſes⸗ Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
No. 17. 88 


(No. 1626.) Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, Kurheſſen, dem 
Großherzogthume Heſſen und den zu dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handels⸗ 
Vereine verbundenen Staaten einerſeits und Baden andererſeits, wegen 
Anſchließung des Großherzogthums Baden an den Geſammt Zollverein der 
erſteren Staaten. D. d. den 12ten Mai 1835. ; 


Nachdem Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden, den Zweck 
des zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, Kurheſſen, dem Groß⸗ 
herzogthume Heſſen und den an dem Thuͤringiſchen Vereine Theil nehmenden 
Regierungen errichteten Zoll- und Handelvereins Sich aneignend, den Entſchluß 
zu erkennen gegeben haben, auch mit Ihren Landen Letzterem beizutreten; ſo ha⸗ 
ben Behufs der deshalb zu ee Verhandlungen zu Vevollmaͤchtigten er⸗ 
nannt: 

einer Seits fuͤr Sich 905 f in Vertretung der Krone Sachſen und der zu dem 

Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine gehoͤrigen Staaten: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 
Allerhoͤchſt-Ihren Kammerherrn, Wirklichen Geheimen Rath und in⸗ 
terimiſtiſchen Chef des Finanzminiſterti, Albrecht Graf von Alvens⸗ 
leben, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler-Ordens dritter 
Klaſſe mit der Schleife, des St. Johanniter⸗Ordens und Komman⸗ 
deur des Koͤniglich-Ungariſchen St. Stephan-Ordens, und Allerhoͤchſt⸗ 
Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath und Direktor im Miniſte⸗ 
rium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Albrecht Friedrich Eich— 
horn, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen Rothen Adler-Ordens zweiter 
Klaſſe, Inhaber des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe am weißen Bande, 
Ritter des Kaiſerlich-Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe, 
Kommandeur des Civil⸗Verdienſtordens der Koͤniglich-Bayeriſchen 
Krone, des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſtordens, Kommenthur 
des Koͤniglich⸗Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens und des Ordens der 
Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen Krone, Kommandeur erſter Klaſſe des 
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Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus: Ordens vom goldenen Löwen und des 
Großherzoglich-Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens, Großkreuz des Großherzog⸗ 
lich⸗Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken; a 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Bayern: 
Allerhoͤchſt⸗Ihren Kämmerer, Staatsrath, außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter an den Koͤniglich⸗Preußiſchen, Koͤniglich⸗ 
Saͤchſiſchen, Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen und den Herzoglich⸗Saͤchſiſchen 
Höfen, Friedrich Chriſtign Johann Graf von Luxburg, Groß⸗ 
kreuz des Civil⸗Verdienſtordens der Koͤniglich⸗Bayeriſchen Krone, Nit⸗ 
ter des Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe, Groß⸗ 
kreuz des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſtordens, Ritter des Koͤ⸗ 
niglich⸗Wuͤrttembergiſchen Friedrichs⸗Ordens und Großkreuz des Groß⸗ 
herzoglich⸗Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken; 
Seine Majeftät der König von Württemberg: 
Allerhoͤchſt⸗Ihren Kammerherrn, Legationsrath, Geſchaͤftstraͤger am Koͤ⸗ 
niglich⸗Preußiſchen Hofe, Franz von Paula Freiherr von Linden, 
Ritter des Ordens der Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen Krone, Ritter 
des Civil⸗Verdienſtordens der Koͤniglich⸗Bayeriſchen Krone, Kommen⸗ 
thur des Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken, 
1 : 
Allerhoͤchſt⸗Ihren Finanzrath Philipp Guſtav Hauber, Ritter des 
Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe, Ritter erſter 
Klaſſe des Großherzoglich⸗Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens; f 
Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen: 
Hoͤchſt-Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath, außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, 
Carl Friedrich von Wilkens⸗Hohenau, Kommandeur des Kur⸗ 
fuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Orden vom goldenen Löwen, Ritter des Koͤ⸗ 
niglich⸗Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe und des Koͤ⸗ 
niglich⸗Preußiſchen St. Johanniter⸗Ordens, Kommandeur erſter Klaſſe 
des Großherzoglich-Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens, Kommenthur des Groß⸗ 
herzoglich⸗Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken, und 
Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Ober⸗Bergrath Heinrich Theo⸗ 
dor Ludwig Schwedes, Ritter des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Or⸗ 
dens vom goldenen Löwen und Kommenthur des Großherzoglich⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken ; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen: i 
Hoͤchſt⸗Ihren Kammerherrn, Major und Fluͤgel⸗Adjutanten, Geſchaͤfts⸗ 
traͤger am Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, Friedrich Ferdinand Wil⸗ 


helm 
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helm Freiherr Schaffer von Bernſtein, nn zweiter 
Klaſſe des Großherzoglich⸗Heſſiſchen Ludwigs⸗ Ordens, Inhaber des 
militairiſchen Dienſt⸗Ehrenzeichens, Ritter des Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen 
Leopolds⸗Ordens, der Koͤniglich⸗Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, des Koͤnig⸗ 
llich-Hannoͤveriſchen Guelphen- und des Koͤniglich⸗ Wuürtzembergichen 
Militair⸗Verdienſtordens, und 
Hoͤchſt⸗Ihren Ober⸗Finanzrath Heinrich Ludwig Bierſ ack, Ritter 
erſter Klaſſe des Großherzoglich⸗Heſſiſchen Ludwigs-Ordens, Ritter des 
Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe, des Civil⸗ 
Verdienſtordens der Koͤniglich⸗Bayeriſchen Krone und des Ordens der 
Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen Krone; 
anderer Seits 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großhedzog von Baden: 
Hoͤchſt⸗Ihren Geheimen Referendair Wilhelm Philipp Goßwey⸗ 
ler, und 
Hoͤchſt⸗Ihren Major und Fluͤgel⸗Adjutanten, Geſchaͤftstraͤger am Rd 
niglich⸗ Blei Hofe, Carl Ludwig Heinrich von Francken⸗ 
berg⸗Ludwigsdorff, Ritter des Großherzoglich-Badiſchen Militair⸗ 
Carl⸗Friedrich⸗Verdienſtordens, des Zaͤhringer Loͤven⸗Ordens, und In⸗ 
haber des Militair⸗Dienſt⸗Auszeichnungs⸗Kreuzes, Ritter des Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen St. Johanniter⸗Ordens und des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen St. 
: Wladimir⸗Ordens vierter Klaſſe mit der Schleife; 
von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgender 
Vertrag geſchloſſen worden iſt. 
Artikel J. 
ä Das Großherzogthum Baden tritt dem zwiſchen den Kön Preu⸗ 
ßen, Bayern, Sachſen und Wuͤrttemberg, dem Kurfuͤrſtenthume und dem Groß⸗ 
herzogthume Heſſen und den zu dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine 
verbundenen Staaten, Behufs eines gemeinſamen Zoll- und Handelsſyſtems, er⸗ 
richteten Vereine auf der Grundlage der unter dem 22ſten und 30ſten Maͤrz 
und Iten Mai 1833. hierüber abgeſchloſſenen Vertraͤge mit der Wirkung bei, 
daß dieſe, jedoch unter den wegen beſonderer Verhaͤltniſſe verabredeten Modiſi⸗ 
kationen, auch auf das Großherzogthum Baden Anwendung finden, und daher 
letzteres gegen Uebernahme gleicher Verbindlichkeiten auch gleicher Rechte, wie 
die übrigen Staaten des Geſammtvereins, theilhaftig wird. 
Die Beſtimmungen der gedachten Vertraͤge werden, mit jenen Modifka⸗ 
tionen hier, wie m aufgenommen. 
Artikel 2. 
In dieſem Sefanmimtpersine find inabefonbere auch diejenigen Staaten einbe⸗ 
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griffen, welche ſchon früher entweder mit ihrem ganzen Gebiete oder mit einem 


Theile deſſelben, dem Zoll⸗ und Handelsſpſteme eines oder des anderen der kon⸗ 


trahirenden Staaten beigetreten find, unter Beruͤckſichtigung ihrer auf den Bei⸗ 
trittsvertraͤgen beruhenden beſonderen Verhaͤltniſſe zu den Staaten, mit welchen 
ſie jene Vertraͤge abgeſchloſſen haben. 

f Artikel 3. 

Dagegen bleiben von dem Geſammtvereine vorlaͤufig ausgeſchloſſen die⸗ 
jenigen einzelnen Landestheile der kontrahirenden Staaten, welche ſich ihrer Lage 
wegen zur Aufnahme in den Geſammtverein nicht eignen. 

Es werden jedoch diejenigen Anordnungen aufrecht erhalten, welche ruͤck⸗ 
ſichtlich des erleichterten Verkehrs dieſer Landestheile mit dem Hauptlande ge⸗ 
genwaͤrtig beſtehen. a 

Weitere Beguͤnſtigungen dieſer Art koͤnnen nur im gemeinſchaftlichen 
Einverftändniffe der Vereinsglieder bewilligt werden. 

SE Artikel 4. 2 

In den Gebieten der kontrahirenden Staaten follen uͤbereinſtimmende 
Geſetze über. Eingangs, Ausgangs⸗ und Durchgangsabgaben beſtehen, jedoch 
mit Modifikationen, welche, ohne dem gemeinſamen Zwecke Abbruch zu thun, 
aus der Eigenthuͤmlichkeit der allgemeinen Geſetzgebung eines jeden Theil neh⸗ 
menden Staates oder aus lokalen Intereſſen ſich als nothwendig ergeben. 

Bei dem Zolltarife namentlich ſollen hiedurch in Bezug auf Eingangs⸗ 
und Ausgangsabgaben bei einzelnen, weniger für den größeren Handelsverkehr 
geeigneten Gegenſtaͤnden, und in Bezug auf Durchgangsabgaben, je nachdem der 
Zug der Handelsſtraßen es erfordert, ſolche Abweichungen von den allgemein 
angenommenen Erhebungsſaͤtzen, welche fuͤr einzelne Stgaten als vorzugsweiſe 
wuͤnſchenswerth erſcheinen, nicht ausgeſchloſſen ſeyn, ſofern fie auf die allgemeinen 
Intereſſen des Vereins nicht nachtheilig einwirken. x 

Desgleichen ſoll auch die Verwaltung der Eingangs, Ausgangs- und 


Durchgangsabgaben und die Organiſation der dazu dienenden Behoͤrden in allen 


Laͤndern des Geſammtvereins, unter Beruͤckſichtigung der in denſelben beſtehen⸗ 
den eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe, auf gleichen Fuß gebracht werden. 


d : Artikel 5. 

Veraͤnderungen in der Zollgeſetzgebung mit Einſchluß des Zolltarifs und 
der Zollordnung, ſo wie Zuſaͤtze und Ausnahmen koͤnnen nur auf demfelben 
Wege und mit gleicher Uebereinſtimmung ſaͤmmtlicher Glieder des Geſammt⸗ 
Vereins bewirkt werden, wie die Einfuͤhrung der Geſetze erfolgt. RG 

Dies gilt auch von allen Anordnungen, welche in Beziehung auf die Zoll 
Verwaltung allgemein abaͤndernde Normen aufſtellen. 


Ar⸗ 


; Artikel 6. i 

Mit der Ausführung des gegenwärtigen Vertrages tritt zwiſchen den 

kontrahirenden Vereinsſtaaten und dem Großherzogthume Baden Freiheit des 

Handels und Verkehrs und zugleich Gemeinſchaft der Einnahme an Zoͤllen ein, 
wie beide in den folgenden Artikeln beſtimmt werden. a a 


ee Artikel 7. 

Es hören von dieſem Zeitpunkte an alle Eingangs, Ausgangs und 
Durchgangsabgaben an den gemeinſchaftlichen Landesgrenzen der Staaten des 
bisherigen Zollvereins und des Großherzogthums Baden auf, und es koͤnnen 
alle im freien Verkehr des einen Gebietes bereits befindlichen Gegenſtaͤnde auch 
frei und unbeſchwert in das andere Gebiet gegenſeitig eingefuͤhrt werden, mit 
alleinigem Vorbehalte: 

a) der zu den Staatsmonopolien gehoͤrigen Gegenſtaͤnde (Spielkarten und 

Salz) nach Maaßgabe der Art. 9. und 10.; f 

b) der im Innern der kontrahirenden Staaten gegenwaͤrtig entweder mit 

Steuern von verſchiedener Hoͤhe, oder in dem einen Staate gar nicht, 

in dem anderen aber mit einer Steuer belegten, und deshalb einer Aus⸗ 

gleichungsabgabe unterworfenen inlaͤndiſchen Erzeugniſſe, nach Maaßgabe 

des Art. 11., und endlich N 

e) ſolcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von einem der kontrahi⸗ 
renden Staaten ertheilten Erfindungspatente oder Privilegien nicht nach⸗ 
gemacht oder eingefuͤhrt werden koͤnnen, und daher fuͤr die Dauer der 

Patente oder Privilegien von der Einfuhr in den Staat, welcher dieſelben 
ertheilt hat, noch ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. 

Artikel 8. 5 

Der im Artikel 7. feſtgeſetzten Verkehrs: und Abgabenfreiheit unbeſcha⸗ 
det, wird der Uebergang ſolcher Handelsgegenſtaͤnde, welche nach dem gemeinſa⸗ 
men Zolltarife einer Eingangs- oder Ausgangsſteuer an den Außengrenzen unter⸗ 
liegen, aus den Koͤniglich-Bayeriſchen, Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen und Groß⸗ 
herzoglich⸗Badiſchen Landen in die Koͤniglich⸗Preußiſchen, Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen, 
Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen und Großherzoglich-Heſſiſchen Lande, ingleichen in das Ge⸗ 
hiet des Thuͤringiſchen Vereins und umgekehrt, nur unter Innehaltung der ge⸗ 
woͤhnlichen Land- und Heerſtraßen und auf den ſchiffbaren Stroͤmen ſtattfinden, 
und es werden an den Binnengrenzen gemeinſchaftliche Anmeldeſtellen eingerich⸗ 
tet werden, bei welchen die Waarenführer unter Vorzeigung ihrer Frachtbriefe 
oder Transportzettel die aus dem einen in das andere Gebiet uͤberzufuͤhrenden 
- Gegenftände anzugeben haben. f 

Auf den Verkehr mit rohen Produkten in geringeren Quantitaͤten, ſo wie 
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überall auf den kleineren Grenz- und Marktverkehr, und auf das Gepaͤck von 


Reiſenden findet die vorſtehende Beſtimmung Feine Anwendung. Auch wird kei⸗ 
nerlei Waarenreviſion ſtattfinden, außer inſoweit, als die Sicherung der Ausglei⸗ 
chungsabgaben (Art. 7. b.) es erfordern koͤnnte. 


Artikel 9. 

Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten behaͤlt es bei den in den kon⸗ 
trahirenden Vereinsſtagten beſtehenden Verbots⸗ oder Beſchraͤnkungsgeſetzen fein 
Bewenden. 8 

' Artikel 10. 

In Betreff des Salzes tritt die Großherzoglich⸗Badiſche Regierung der 
zwiſchen den kontrahirenden Vereins⸗ REN getroffenen Verabredung in 
folgender Art bei: 


a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz 
ausgeſchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehoͤrigen 
Laͤndern in die Vereinsſtaaten, iſt verboten, inſoweit dieſelbe nicht fuͤr 
eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen, und zum unmittelba⸗ 

ren Verkaufe in ihren Salzaͤmtern, Faktoreien oder Niederlagen geſchieht. 


5) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus den 
zum Vereine nicht gehoͤrigen Laͤndern in andere ſolche Laͤnder, ſoll nur 
mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr 
beruͤhrt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln ſtattfinden, welche von 
denſelben fuͤr noͤthig erachtet werden. 


e) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehörige Staa⸗ 
ten iſt frei. 


d) Was den Salzhandel 1 der Vereinsſtaaten betrifft, ſo iſt die 
Einfuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle erlaubt, 
wenn zwiſchen den Landes⸗Regierungen beſondere Verträge deshalb beſtehen. 


e) Wenn eine Regierung von einer anderen innerhalb des Geſammtvereins 
aus Staats» oder Privat⸗Salinen Salz beziehen will, fo muͤſſen die 
Sendungen mit Paͤſſen von Öffentlichen Behoͤrden begleitet werden. 


) Wenn ein Vereinsſtagt durch einen anderen aus dem Auslande oder 
aus einem dritten Vereinsſtagte feinen Salzbedarf beziehen, oder durch 
einen ſolchen ſein Salz in fremde, nicht zum Vereine gehoͤrige Staaten 
verſenden laſſen will, ſo ſoll dieſen Sendungen kein Hinderniß in den 
Weg gelegt werden, jedoch werden, inſofern dieſes nicht ſchon durch fruͤ⸗ 
here Vertraͤge beſtimmt iſt, durch vorhergaͤngige Uebereinkunft der bethei⸗ 
ligten Stagten die Straßen fuͤr den Transport und die erforderlichen 

f Sir 


Sccherheitsmaaßregeln zu ea der eimjhtsfssung verabredet 
werden. 


g) Wenn zwiſchen den S des Großherſogchums Baden und eines 
an daſſelbe grenzenden Vereinsſtaates eine ſolche Verſchiedenheit beſtaͤnde, 
daß daraus für den einen oder den anderen dieſer Staaten eine Gefahr 
der Salz⸗Einſchwaͤrzung hervorginge, ſo werden die hierbei betheiligten 
Regierungen, ſich über Maaßtegeln vereinbaren, welche dieſe Gefahr möge 
lichſt beſeitigen, ohne den freien Verkehr mit anderen Gegenſtaͤnden zu 
Rae 5 


Artikel 11. 


In Deus auf diejenigen Erzeugniſſe, bei welchen hinſechtlich der Be⸗ 
ſteuerung im Innern noch eine Verſchiedenheit der Geſetzgebung unter den ein⸗ 
zelnen Vereinslanden ſtatt findet (Art. 7. litt. b.), wird auch von der Großher⸗ 
zoglich⸗Badiſchen Regierung als wuͤnſchenswerth anerkannt, hierin ebenfalls eine 
Uebereinſtimmung der Geſetzgebung und der Beſteuerungsſaͤtze hergeſtellt zu ſehen, 
und es wird daher auch ihr Beſtreben auf die Herbeifuͤhrung einer ſolchen 
Gleichmaͤßigkeit gerichtet bleiben. Bis dahin, wo dieſes Ziel erreicht worden, 
koͤnnen zur Vermeidung der Nachtheile, welche fuͤr die Produzenten des eigenen 
Staates im Verhaͤltniſſe zu den Produzenten in anderen Vereinsſtaaten aus der 
ungleichen Beſteuerung erwachſen würden, Ergaͤnzungs⸗ oder Ausgleichungs⸗ 
Abgaben von folgenden Gegenſtaͤnden erhoben werden. 


A. in den bisherigen Vereinsſtagaten 
a) im Koͤnigreiche Preußen von 
Bier, 
Branntwein, 
Taback, 
Traubenmoſt und Wein; 


b) im Königreiche Bayern (zur Zeit mit Ausſchluß des 
Rheinkreiſes) von ; 

Bier, 
Branntwein, 
geſchrotetem Malz; a 

c) im Koͤnigreiche Sonn von 
Bier, 
Branntwein, 
Taback, 
Traubenmoſt und Kein; 
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er d) im Koͤnigreiche Württemberg von 
Bier, 5 
Branntwein, 
geſchrotetem Malz; 
e) im Kurfuͤrſtenthume Heſſen von 
Bier, 
Branntwein, 
Taback, 
5 Traubenmoſt und Wein; 
€ ) im Großherzogthume Heſſen von 
1 Sr Bier; 
g) in den zum Ehr pgiſch en Vereine gehoͤrigen 
Stgaten von f 
Bier, 
Branntwein, 
Taback, 
Traubenmoſt und Wein; 


B. im Großherzogthume Baden von 

ch Bier. 

Es ſoll bei der Beſtimmung und Erhebung der gedachten Abgaben nach 
folgenden Grundſaͤtzen verfahren werden: 

1) Die Ausgleichungs-Abgaben werden nach dem Abſtande der geſetzlichen 
Steuer im Lande der Beſtimmung von der denſelben Gegenſtand betref⸗ 
fenden Steuer im Lande der Herkunft bemeſſen, und fallen daher im Ver⸗ 
haͤltniſſe gegen diejenigen Vereinslande gaͤnzlich weg, wo eine gleich hohe 
oder eine hoͤhere Steuer auf daſſelbe Erzeugniß gelegt iſt. 

2), Veraͤnderungen, welche in den Steuern von inlaͤndiſchen Erzeugniſſen der 
betheiligten Staaten eintreten, haben auch Veranderung in den Ausglei⸗ 
chungsabgaben, jedoch ſtets unter Ankwen kun des vorher (I.) aufgeſtell⸗ 
ten Grundſatzes zur Folge. 

Wo auf den Grund einer ſolchen Vidaaderung eine Ausgleichungs⸗ 

Abgabe zu erhöhen ſeyn wuͤrde, muß, falls die Erhöhung: wirklich in Anz. 

ſpruch genommen wird, eine Verhandlung daruͤber zwiſchen den betheilig⸗ 

ten Staaten, und eine vollſtaͤndige Nachweiſung der Zulaͤſſigkeit nach den 
Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Vertrages vorausgehen. 

3 Die gegenwärtig in Preußen geſetzlich beſtehenden S der Steuern 

f vom 
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vom inlaͤndiſchen Traubenmoſt und Wein, vom Tabacksbau und Brannt⸗ 
wein, ſo wie die gegenwaͤrtig in Bayern beſtehende Steuer vom inlaͤndi⸗ 
ſchen geſchroteten Malz und Bier (Malzaufſchlag) ſollen jedenfalls den 
hoͤchſten Satz desjenigen bilden, was in einem Vereinsſtaate, welcher jene 
Steuern eingefuͤhrt hat, oder kuͤnftig etwa einfuͤhren ſollte, an Ausglei⸗ 
chungs⸗Abgaben von dieſen Artikeln bei deren Eingange aus einem Lande, 
in welchem keine Steuer auf dieſelben Erzeugniſſe gelegt iſt, erhoben wer⸗ 
den darf, wenn auch die betreffende Steuer des Staates, welcher die 
Ausgleichungsabgabe bezieht, dieſen hoͤchſten Satz uͤberſteigen ſollte. 

4) Nuͤckverguͤtungen der inlaͤndiſchen Staatsſteuern füllen bei der Ueberfuhr 
der beſteuerten Gegenſtaͤnde in ein anderes Vereinsland nicht gewaͤhrt 
werden, inſofern nicht wegen beſonderer oͤrtlicher Verhaͤltniſſe die bethei⸗ 
ligten Nachbarſtagten ſich wegen Ausnahmen von dieſem Grundſatze ver⸗ 
einigt haben. 5 a 

5) Auf andere Erzeugniſſe als Bier und Malz, Branntwein, Tabacksblaͤtter, 
Traubenmoſt und Wein ſoll unter keinen Umſtaͤnden eine Ausgleichungs⸗ 
Abgabe gelegt werden. a g 

6) In allen Staaten, in welchen von Taback, Traubenmoſt und Wein eine 
Ausgleichungsabgabe erhoben wird, ſoll von dieſen Erzeugniſſen in kei⸗ 
nem Falle eine weitere Abgabe weder für Rechnung des Staates noch 
fuͤr Rechnung der Kommunen beibehalten oder eingefuͤhrt werden. 


7) Der Ausgleichungsabgabe ſind ſolche Gegenſtaͤnde nicht unterworfen, von 
welchen auf die in der Zollordnung vorgeſchriebene Weiſe dargethan iſt, 
daß fie als auslaͤndiſches Ein⸗ und Durchgangsgut die zollamtliche Be⸗ 
handlung bei einer Erhebungsbehoͤrde des Vereins bereits beſtanden ha⸗ 
ben, oder derſelben noch unterliegen, und eben ſo wenig diejenigen im 
Umfange des Vereins erzeugten Gegenſtaͤnde, welche nur durch einen 
Vereinsſtaat tranſitiren, um entweder in einen anderen Vereinsſtagt oder 
nach dem Auslande gefuͤhrt zu werden. 


8) Die Ausgleichungsabgabe kommt den Kaſſen desjenigen Staates zu 
Gute, wohin die Verſendung erfolgt. Inſofern ſie nicht ſchon im Lande 
der Verſendung fuͤr Rechnung des abgabeberechtigten Staates erhoben 
worden, wird die Erhebung im Gebiete des Letzteren erfolgen. 


9) Es ſollen in jedem der kontrahirenden Staaten ſolche Einrichtungen ge⸗ 
troffen werden, vermoͤge welcher die Ausgleichungs⸗Abgabe in dem Ver⸗ 
einslande, aus welchem die Verſendung erfolgt, am Orte der Verſen⸗ 
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910 oder bei der gelegenſten Zoll⸗ oder Steuerbehoͤrde entrichtet, oder 
ihre Entrichtung durch Anmeldung ſicher geſtellt werden kann. 
0 So lange, bis dieſe Einrichtungen durch befondere Uebereinkunft feſtge⸗ 
ſetzt ſeyn werden, bleibt der Verkehr mit Gegenſtaͤnden, welche einer Aus⸗ 
gleichungsabgabe unterliegen, in der Art beſchraͤnkt, daß dieſelben, ohne 
Unterſchied der transportirten Quantitaͤten, in das Gebiet des abgabebe⸗ 
rechtigten Staates nur auf den im Art. 8. bezeichneten oder noch ander⸗ 
weit zu beſtimmenden Straßen eingefuͤhrt, und an den dort einzurichten⸗ 
den Anmelder und Hebeſtellen angemeldet und resp. verſteuert werden 
muͤſſen, ohne daß jedoch in Folge hiervon der Verkehr mit den Gegen⸗ 
ſtaͤnden, von welchen eine Ausgleichungsabgabe nicht zu entrichten iſt, 
einer weiteren, als der in dem oben gedachten Artikel angeordneten Auf⸗ 
ſicht unterworfen ſeyn wird. 


Artikel 12. 


Hinſichtlich der Verbrauchsabgaben, welche im Bereiche der Vereinslaͤn⸗ 
der von anderen, als den im Art. 11. bezeichneten Gegenſtaͤnden, oder auch von 
dieſen Gegenſtaͤnden in ſolchen Laͤndern, in denen darauf keine Ausgleichungs⸗ 
Abgabe liegt, erhoben werden, wird nicht minder im Verhaͤltniß der kontrahi⸗ 
renden Vereinsſtaaten unter ſich als zum Großherzogthum Baden eine gegen⸗ 
ſeitige Gleichmaͤßigkeit der Behandlung ſtattfinden; dergeſtalt, daß das Erzeug⸗ 
niß eines anderen Vereinsſtaates unter keinem Vorwande hoͤher belaſtet werden 
darf, als das inlaͤndiſche. Dieſelbe Gleichmaͤßigkeit findet auch bei den Zuſchlags⸗ 
Abgaben und Oktrois ſtatt, welche für Rechnung einzelner Gemeinen erhoben 
werden, ſoweit dergleichen Abgaben nicht uͤberhaupt nach der Beſtimmung des 
Art. 11. No. 6. unzulaͤſſig ſind. 


Artikel 13. 


Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehende Abgaben, ebenfo 
Pflaſter⸗„Damm⸗, Bruͤcken⸗ und Faͤhrgelder, oder unter welchem anderen Na⸗ 
men dergleichen Abgaben beſtehen, ohne Unterſchied, ob die Erhebung fuͤr Rech⸗ 
nung des Staates oder eines Privatberechtigten, namentlich einer Kommune ge— 
ſchieht, ſollen ſowohl auf Chauſſeen als auch auf allen unchauſſirten Land⸗ und 
1 nur in dem Betrage beibehalten, oder neu eingefuͤhrt werden koͤn⸗ 
nen, als ſie den gewoͤhnlichen Herſtellungs⸗ und e angemeſ⸗ 
ſen ſind. 

Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarife vom Jahre 
1828, beſtehende Chauffeegeld ſoll als der hoͤchſte Satz angeſehen, und hinfuͤhro 
in keinem der kontrahirenden Staaten uͤberſchritten werden. 

Be⸗ 


8 Beſondere Erhebungen von Thorſperr⸗ und Pflaſtergeldern ſollen auf 
chauſſirten Straßen, da, wo ſie noch beſtehen, dem vorſtehenden Grundſatze ge⸗ 
maͤß aufgehoben, und die Ortspflaſter den Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerechnet 
werden, daß davon nur die Chauſſeegelder nach dem allgemeinen Tarife zur Er⸗ 
hebung kommen. g 5 
Artikel 14. 
. Die kontrahirenden Regierungen wollen dahin wirken, daß in ihren Lan⸗ 
den ein gleiches Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichtsſyſtem in Anwendung komme, und 
hieruͤber ſofort beſondere Unterhandlungen einleiten laſſen. 

Das Großherzogthum Baden tritt der zwiſchen den Vereinsgliedern be⸗ 
reits beſtehenden Uebereinkunft bei, wonach der Großherzoglich-Heſſiſche Centner, 
welcher dem Großherzoglich⸗Badiſchen und dem halben Rhein⸗Bayeriſchen Centner 
(50 Kilogramme) gleich kommt, als Einheit für das gemeinſchaftliche Zollge⸗ 
wicht angenommen worden iſt. Es wird alſo im Großherzogthume Baden die 
Deklaration, Abwaͤgung und Verzollung der nach dem Gewichte zollbaren Ger 
genſtaͤnde ausſchließlich nach dieſem dort ſchon geſetzlichen Gewichte geſchehen. 
Die Deklaration, Meſſung und Verzollung der nach dem Maaße zu verzollen⸗ 
den Gegenſtaͤnde wird daſelbſt im landesgeſetzlichen Maaße ſo lange erfolgen, 
bis man uͤber ein gemeinſchaftliches Maaß ebenfalls uͤbereingekommen ſeyn wird. 

Die Großherzoglich⸗Badiſche Regierung wird zur Erleichterung der Verſendung 
von Waaren und zur ſchnelleren Abfertigung dieſer Sendungen an den Zollſtaͤt⸗ 
ten, die Reduktionen der Maaße und Gewichte, welche in den Tarifen der an⸗ 
deren kontrahirenden Staaten angenommen find, zum Gebrauche ſowohl der 
Großherzoglich⸗Badiſchen Zollaͤmter, als des handeltreibenden Publikums amt⸗ 
lich bekannt machen laſſen. 

So lange, bis die kontrahirenden Staaten uͤber ein gemeinſchaftliches 
Muͤnzſyſtem uͤbereingekommen ſeyn werden, ſoll die Bezahlung der Zollabgaͤben, 
wie in den anderen Vereinsſtagten, ſo auch im Großherzogthume Baden nach 
dem Muͤnzfuße geſchehen, nach welchem die Entrichtung der übrigen Landesab⸗ 
gaben daſelbſt ſtattfindet. | 8 

Es ſollen aber ſchon jetzt die Gold⸗ und Silbermuͤnzen der ſaͤmmtlichen 
kontrahirenden Staaten — mit Ausnahme der Scheidemuͤnze — bei allen He⸗ 
beſtellen des Geſammtvereins, und von allen Zahlungspflichtigen ohne Unterſchied 
angenommen, und zu dieſem Behufe die Valvationstabellen, über welche zwi⸗ 
ſchen den bisherigen Vereinsgliedern bereits die erforderliche Einigung ſtattge⸗ 
funden hat, im Großherzogthume Baden, wie umgekehrt die hiernach zu berech⸗ 
nende Valvation der Großherzoglich⸗Badiſchen Münzen in den anderen Ver⸗ 
einsſtaaten, öffentlich bekannt gemacht werden. 
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Artikel 15. 

Die Waſſerzoͤle oder auch Wegegeldgebuͤhren auf Fluͤſſen, mit Einſchluß 
derjenigen, welche das Schiffsgefaͤß treffen (Rekognitionsgebuͤhren), ſind von der 
Schiffahrt auf ſolchen Fluͤſſen, auf welche die Beſtimmungen des Wiener Kon⸗ 
greſſes oder beſondere Staatsvertraͤge Anwendung finden, ferner gegenſeitig nach 
jenen Beſtimmungen zu entrichten, inſofern hieruͤber nichts Beſonderes verabre⸗ 
det wird. f 

In letzterer Hinſicht wollen, was insbeſondere den Rhein und deſſen Ne⸗ 
benfluͤſſe betrifft, die bei der Schiffahrt dieſer Fluͤſſe betheiligten Vereinsſtaaten 
unverzuͤglich in Unterhandlung treten, um zu einer Vereinbarung zu gelangen, 
in Folge deren die Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr der Erzeugniſſe der ſaͤmmtlichen 
Vereinslande auf den genannten Fluͤſſen in den Schiffahrtsabgaben, mit ſtetem 
Vorbehalte der Rekognitionsgebuͤhren, wo nicht ganz befreiet, doch moͤglichſt er⸗ 
leichtert wird. i 72 

Alle Veguͤnſtigungen, welche ein Vereinsſtaat dem Schiffahrts⸗Betriebe 
ſeiner Unterthanen auf den Eingangs genannten Fluͤſſen zugeſtehen moͤchte, ſol⸗ 
len in gleichem Maaße auch der Schiffahrt der Unterthanen der anderen Ver⸗ 
einsſtagten zu Gute kommen. 5 

Auf den uͤbrigen Fluͤſſen, bei welchen weder die Wiener Kongreßakte 
noch andere Staatsvertraͤge Anwendung finden, werden die Waſſerzoͤlle nach 
den privativen Anordnungen der betreffenden Regierungen erhoben. Doch ſol⸗ 


len auch auf dieſen Fluͤſſen die Unterhanen der kontrahirenden Staaten und Der 


ren Wagren und Schiffsgefaͤße überall gleich behandelt werden. 
a Artikel 16. 

Von dem Tage an, wo die gemeinſchaftliche Zollordnung des Vereins 
in Vollzug geſetzt wird, ſollen im Großherzogthume Baden, wie bereits in den 
übrigen zum Zollvereine gehörigen Gebieten geſchehen iſt, alle etwa noch beſte⸗ 
henden Stapel⸗ und Umſchlagsrechte aufhoͤren, und Niemand ſoll zur Anhal⸗ 
tung, Verladung oder Lagerung gezwungen werden koͤnnen, als in den Faͤllen, 
in welchen die gemeinſchaftliche Zollordnung oder die betreffenden Schiffahrts⸗ 
Reglements es zulaſſen oder vorſchreiben. a 

Artikel 17. 

Kanal⸗, Schleuſen⸗, Bruͤcken⸗, Faͤhr⸗, Hafen⸗, Waage⸗, Krahnen⸗ und 
Miederlagegebuͤhren und Leiſtungen für Anſtalten, die zur Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs beſtimmt ſind, ſollen nur bei Benutzung wirklich beſtehender Einrichtungen 
erhoben und in der Regel nicht, keinenfalls aber über den Betrag der gewoͤhn⸗ 
lichen Herſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten hinaus, erhoͤhet, auch uͤberall von 

den 
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den Unterthanen der anderen kontrahirenden Staaten auf voͤllig gleiche Weiſe, 
wie von den eigenen Unterthanen, ingleichen ohne Ruͤckſicht auf die Beſtimmung, 
der Waaren erhoben werden. 
Findet der Gebrauch einer Waage⸗Einrichtung nur zum Behufe der Zoll⸗ 
Ermittelung oder uͤberhaupt einer zollamtlichen Kontrole Statt, ſo tritt eine Ge⸗ 
buͤhren⸗Erhebung nicht ein. 


Artikel 18. 


Die Großherzoglich⸗Badiſche Regierung wird auch ihrerſeits gemeinſchaft⸗ 
lich mit den kontrahirenden Vereinsſtagten dahin wirken, daß durch Annahme 
gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze die Gewerbſamkeit befoͤrdert, und der Befugniß der 
Unterthanen des einen Staates, in dem anderen aber und Erwerb zu ſuchen, 
moͤglichſt freier Spielraum gegeben werde. 

Von den Unterthanen des einen der ec e Staaten, welche in 
dem Gebiete eines anderen derſelben Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit 
ſuchen, ſoll von dem Zeitpunkte an, wo der gegenwaͤrtige Vertrag in Kraft tre⸗ 
ten wird, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmaͤßig die in dem⸗ 
ſelben Gewerbsverhaͤltniſſe ſtehenden eigenen Unterthanen unterworfen ſind. 

Desgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbtreibende, welche blos fuͤr das 
von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder Reiſende, welche nicht Waa⸗ 
ren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſu— 
chen, wenn ſie die Berechtigung zu dieſem Gewerbsbetriebe in dem Vereins⸗ 
Staate, in welchem ſie ihren Wohnſitz haben, durch Entrichtung der geſetzlichen 
Abgaben erworben haben, oder im Dienſte ſolcher inlaͤndiſchen Gewerbtreibenden 
oder Kaufleute ſtehen, in den anderen Staaten keine weitere Abgabe hiefuͤr zu 
entrichten verpflichtet ſeyn. 

Auch ſollen beim Beſuche der Maͤrkte und Meſſen zur Ausuͤbung des 
Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate in jedem Vereins⸗ 
Staate die Unterthanen der uͤbrigen kontrahirenden Stagten eben ſo wie die eige⸗ 
nen Unterthanen behandelt werden. 


Artikel 19. 


Die Preußiſchen Seehaͤfen ſollen dem Handel der Großherzoglich Badi⸗ 
ſchen Unterthanen, wie deren der übrigen Vereinsſtaaten, gegen voͤllig gleiche 
Abgaben, wie ſolche von den Königlich Preußischen Unterthanen entrichtet wer⸗ 
den, offen ſtehen; auch ſollen die in fremden See- und anderen Handelsplaͤtzen 
angeſtellten Konſuln eines oder der anderen der Fontrahirenden Staaten veran⸗ 
laßt werden, der Unterthanen der uͤbrigen kontrahirenden Staaten ſich in vor 
kommenden Faͤllen moͤglichſt mit Rath und That anzunehmen. 
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a Artikel 20. = | 
C Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden treten hiedurch dem 
. wwiſchen den bisherigen Vereinsgliedern zum Schutze ihres gemeinſchaftlichen 
ee, e e, Zollſyſtems gegen den Schleichhandel, und ihrer inneren Verbrauchsabgaben ge⸗ 
been, re FT egen Defraudationen unter dem Liten Mai 1833. abgeſchloſſenen Zollkartel für 


. a 8 die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages bei, und werden die betreffenden Arti⸗ 
„ maukel deſſelben gleichzeitig mit Letzterem in Ihren Landen publiziren laſſen. Nicht 
85 EEE An 20243 minder werden auch von Seiten der übrigen Vereinsglieder die erforderlichen 

Sn Anordnungen getroffen werden, damit in den gegenfeitigen Verhaͤltniſſen den 


x Beſtimmungen dieſes Zollkartels überall Anwendung gegeben werde. 


Artikel 21. 


Die als Folge des gegenwaͤrtigen Vertrages eintretende Gemeinſchaft der 
Einnahme der kontrahirenden Staaten bezieht ſich auf den Ertrag der Eingangs⸗ 
Ausgangs⸗ und Durchgangsabgaben in den Koͤniglich⸗Preußiſchen Staaten, den 
Koͤnigreichen Bayern, Sachſen und Wuͤrttemberg, dem Großherzogthume Ba⸗ 
den, dem Kurfuͤrſtenthume und dem Großherzogthume Heſſen und dem Thuͤrin⸗ 
giſchen Zoll- und Handelsvereine, mit Einſchluß der den Zollſyſtemen der kon⸗ 
trahirenden Staaten bisher ſchon beigetretenen Laͤnder. f 

Von der Gemeinſchaft ſind ausgeſchloſſen und bleiben, ſofern nicht Se⸗ 
paratvertraͤge zwiſchen einzelnen Vereinsſtaaten ein Anderes beſtimmen, dem pri⸗ 
vativen Genuſſe der betreffenden Staatsregierungen vorbehalten: ; 

1) die Steuern, welche im Innern eines jeden Staates von inländifchen 

Erzeugniſſen erhoben werden, einſchließlich der im Artikel II. vorbehal⸗ 

tenen Ausgleichungsabgaben; 8 

2) die Waſſerzoͤlle; . 

' 3) Chauſſee⸗Abgaben, Pflaſter⸗„ Damm, Brücken, Faͤhr⸗, Kanal, Schleu⸗ 
fen, Hafengelder, fo wie Waage⸗ und Niederlagegebuͤhren oder gleich? 
artige Erhebungen, wie ſie auch ſonſt genannt werden; 

4) die Zollſtrafen und Konfiskate, welche, vorbehaltlich der Antheile der 

Denunzianten, jeder Staatsregierung in ihrem Gebiete verbleiben. 


Artikel 22. 5 
Der Ertrag der in die Gemeinſchaft fallenden Abgaben wird nach Abzug. 
1) der Koſten, wovon weiter unten im Artikel 30. die Rede iſt; 
2) der Nuͤckerſtattungen für unrichtige Erhebungen; 
3) der auf dem Grunde beſonderer gemeinſchaftlicher Verabredungen erfolg⸗ 
ten Steuerverguͤtungen und Ermaͤßigungen 
zwi⸗ 


— 159 — 
zwiſchen den Vereinsgliedern nach dem Verhaͤltniſſe der Bevölkerung, mit wel⸗ 
cher ſie in dem Geſammtvereine ſich befinden, vertheilt. ö 5 
Die Bevoͤlkerung ſolcher Staaten, welche durch Vertrag mit einem oder 
dem anderen der kontrahirenden Staaten unter Verabredung einer von dieſem 
jährlich für ihre Antheile an den gemeinſchaftlichen Zollrevenuͤen zu leiſtenden 
Zahlung dem Zollverbande beigetreten find, oder noch beitreten werden, wird in 
die Bevölkerung desjenigen Staates eingerechnet, welcher dieſe Zahlung leiſtet. 
Der Stand der Bevoͤlkerung in den einzelnen Vereinsſtaaten wird alle 
drei Jahre ausgemittelt, und die Nachweiſung derſelben von den obengedachten 
Vereinsgliedern einander gegenſeitig mitgetheilt werden. 


Artikel 23. 


Verguͤnſtigungen fuͤr Gewerbtreibende hinſichtlich der Steuer⸗Entrichtung, 
welche nicht in der Zollgeſetzgebung ſelbſt begruͤndet ſind, fallen der Staatskaſſe 
derjenigen Regierung, welche ſie bewilligt hat, zur Laſt; die Maaßgaben, unter 
welchen ſolche Vergünſtigungen zu bewilligen ſind, werden naͤherer Verabredung 
vorbehalten. 3 

Artikel 24. 


Dem auf Förderung freier und natürlicher Bewegung des allgemeinen 
Verkehrs gerichteten Zwecke des Zollvereines gemaͤß, ſollen beſondere Zollbeguͤn⸗ 
ſtigungen einzelner Meßplaͤtze, namentlich Rabattprivilegien, da wo ſie dermalen 
in den Vereinsſtaaten noch beftehen, nicht erweitert, ſondern vielmehr unter geeig⸗ 
neter Veruͤckſichtigung ſowohl der Nahrungsverhaͤltniſſe bisher beguͤnſtigter Meß⸗ 
plaͤtze, als der bisherigen Handelsbeziehungen mit dem Auslande, thunlichſt be⸗ 
ſchraͤnkt und ihrer baldigen gaͤnzlichen Aufhebung entgegengefuͤhrt, neue aber ohne 
allerfeitige Zuſtimmung auf keinen Fall ertheilt werden. i 

A Artikel 25. 

Von der tgrifmaͤßigen Abgaben⸗Entrichtung bleiben die Gegenſtaͤnde, welche 
fuͤr die Hofhaltung der hohen Souveraine und ihrer Regentenhaͤuſer, oder fuͤr 
die bei ihren Hoͤfen akkreditirten Botſchafter, Geſandten, Geſchaͤftstraͤger u. ſ. w. 
eingehen, nicht ausgenommen, und wenn dafür Ruͤckverguͤtungen ſtatthaben, ſo 
werden ſolche der Gemeinſchaft nicht in Rechnung gebracht. 5 

Eben fo wenig anrechnungsfaͤhig find Entſchaͤdigungen, welche in einem 
oder dem anderen Staate den vormals unmittelbaren Reichsſtaͤnden, oder an 
Kommunen oder einzelne Privatberechtigte fuͤr eingezogene Zollrechte oder fuͤr 
aufgehobene Befreiungen gezahlt werden muͤſſen. Dagegen bleibt es einem jeden 
Staate unbenommen, einzelne Gegenſtaͤnde auf Freipaͤſſe ohne Abgaben⸗Entrich⸗ 
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tung ein⸗, aus⸗ oder durchgehen zu laſſen. Dergleichen Gegenſtaͤnde werden je⸗ 
doch zollgeſetzlich behandelt, und in Freiregiſtern, mit denen es wie mit den uͤbri⸗ 
gen Zollregiſtern zu halten iſt, notirt, und die Abgaben, welche davon zu erheben 
geweſen waͤren, kommen bei der demnaͤchſtigen Revenuͤen-Ausgleichung demjeni⸗ 
gen Theile, von welchem die Freipaͤſſe ausgegangen find, in Abrechnung. 


Artikel 26. 


Das Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungs-Recht bleibt jedem der 
kontrahirenden Staaten in ſeinem Gebiete vorbehalten. Auf Verlangen wer⸗ 
den periodiſche Ueberſichten der erfolgten Straferlaſſe gegenſeitig mitgetheilt werden. 


Artikel 27. 


Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Lokal⸗ und Bezirks⸗ 
ſtellen fuͤr die Zollerhebung und Aufſicht, welche nach der hieruͤber getroffenen 
beſonderen Uebereinkunft nach gleichfoͤrmigen Beſtimmungen angeordnet, beſetzt 
und inſtruirt werden ſollen, bleibt der Großherzoglich⸗Badiſchen Regierung, wie 
ſaͤmmtlichen Gliedern des Geſammtvereins, innerhalb ihres Gebietes uͤberlaſſen. 


Artikel 28. a 


Nicht minder wird auch im Großherzogthume Baden die Leitung des 
Dienſtes der Lokal⸗ und Bezirkszollbehoͤrden, ſo wie die Vollziehung der ge⸗ 
meinſchaftlichen Zollgeſetze überhaupt, einer Zolldirektion uͤbertragen, welche dem 
einſchlaͤgigen Miniſterium untergeordnet iſt. Die Bildung dieſer Direktion und 
die Einrichtung ihres Geſchaͤftsganges bleibt der Großherzoglichen Regierung 
uͤberlaſſen; der Wirkungskreis derſelben aber wird, inſoweit er nicht ſchon 
durch gegenwaͤrtigen Vertrag und die gemeinſchaftlichen Zollgeſetze beſtimmt iſt, 
durch eine gemeinſchaftlich zu verabredende Inſtruktion bezeichnet werden. 


Artikel 29. 


Die von den Zoll⸗Erhebungsbehoͤrden nach Ablauf eines jeden Vierteljah⸗ 
res aufzuſtellenden Quartalsextrakte und die nach dem Jahres⸗ und Buͤcherſchluſſe 
aufzuſtellenden Finalabſchluͤſſe über die resp. im Laufe des Vierteljahres und waͤh⸗ 
rend des Rechnungsjahres faͤllig gewordenen Zolleinnahmen werden von der 
Großherzoglich⸗Badiſchen, eben ſo wie von den betreffenden Zolldirektionen der 
kontrahirenden Vereinsſtaaten, nach vorangegangener Pruͤfung, in Hauptuͤberſich⸗ 
ten zuſammengetragen und dieſe ſodann an das in Berlin beſtehende Central⸗ 
Bureau eingefendet, zu welchem Baden, wie jedes Glied des Geſammt⸗Vereins 
einen Beamten zu ernennen die Befugniß hat. N 

Dieſes Bureau fertigt auf den Grund jener Vorlagen die proviſoriſchen 
Abrechnungen zwiſchen den vereinigten Staaten von drei zu drei Monaten, fen 

det 
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det dieſelben den Centralfinanzſtellen der letzteren, und bereitet die definitive gah⸗ 
resabrechnung vor. 

Wenn aus den Quartalsabrechnungen 1 daß die wirkliche Ein⸗ 
nahme eines Vereingliedes um mehr als einen Monatsbetrag gegen den ihm 
verhaͤltnißmaͤßig an der Geſammteinnahme zuſtaͤndigen Revenuͤenantheil zuruͤckge⸗ 
blieben iſt, ſo muß alsbald das Erforderliche zur Ausgleichung dieſes Ausfalles 
durch Herauszahlung von Seiten des oder derjenigen Staaten, bei denen eine 
Mehreinnahme ſtattgefunden hat, eingeleitet werden. 


Artikel 30. 


In Abſicht der Erhebungs⸗ und Verwaltungskoſten ſollen, auch im Ver⸗ 
haͤltniß des Großherzogthums Baden zu den Fontrahirenden Vereinsſtaaten, fol⸗ 
gende Grundſaͤtze in Anwendung kommen: 

1) Man wird keine Gemeinſchaft dabei eintreten laſſen, vielmehr uͤbernimmt 
jede Regierung alle in ihrem Gebiete vorkommenden Erhebungs- und 
Verwaltungskoſten, es mögen dieſe durch die Einrichtung und Unterhal⸗ 
tung der Haupt- und Nebenzollaͤmter, der inneren Steueraͤmter, Hall⸗ 

Aemter und Packhoͤfe und der Zolldirektionen, oder durch den Unterhalt 

des dabei angeſtellten Perſonales und durch die dem letzteren zu bewilli⸗ 

genden Penſionen, oder endlich aus irgend einem anderen Beduͤrfniſſe der 

Zollverwaltung entſtehen. 

Hinſichtlich desjenigen Theils des Bedarfs aber, welcher an den gegen 

das Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu gehoͤrigen Grenz— 

Bezirks fuͤr die Zollerhebungs⸗ und Aufſichts⸗ oder Kontrolbehoͤrden und 

Zollſchutzwachen erforderlich iſt, wird man ſich uͤber Pauſchſummen verei⸗ 

nigen, welche jeder der kontrahirenden Staaten von der jaͤhrlich aufkom⸗ 

menden und der Gemeinſchaft zu berechnenden Bruttoeinnahme an Zoll⸗ 
gefaͤllen in Abzug bringen kann. 

3) Bei dieſer Ausmittelung des Bedarfs ſoll da, wo die Perzeption priva⸗ 
tiver Abgaben mit der Zollerhebung verbunden iſt, von den Gehalten 

und Amtsbeduͤrfniſſen der Zollbeamten nur derjenige Theil in Anrechnung 

kommen, welcher dem Verhaͤltniſſe ihrer Geſchaͤfte fuͤr den Zolldienſt zu 
ihren Amtsgeſchaͤften überhaupt entſpricht. 

4) Man wird ſich mit der Großherzoglich-Badiſchen Regierung über allge⸗ 
meine Normen vereinigen, um die Beſoldungsverhaͤltniſſe der Beamten 
bei den Zollerhebungs⸗ und Aufſichtsbehoͤrden, ingleichen bei den Zoll⸗ 
Direktionen, auch in Beziehung auf das Großherzogthüm Baden in 
moͤglichſte Uebereinſtimmung zu bringen. 
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> Artikel 31. 8 
Die kontrahirenden Theile geſtehen ſich gegenſeitig das Recht zu, den 
Hauptzollaͤmtern auf den Grenzen anderer Vereinsſtaaten Kontroleure beizuord⸗ 
nen, welche von allen Geſchaͤften derſelben und der Nebenaͤmter in Beziehung 
auf das Abfertigungsverfahren und die Grenzbewachung Kenntniß zu nehmen, 
und auf Einhaltung eines geſetzlichen Verfahrens, ingleichen auf die Abſtellung 
etwaiger Maͤngel einzuwirken, uͤbrigens ſich jeder eigenen Verfuͤgung zu enthal⸗ 
ten haben. A 
Einer näher zu verabredenden Dienſtordnung bleibt es vorbehalten, ob 
und welchen Antheil dieſelben an den laufenden Geſchaͤften zu nehmen haben. 
Artikel 32. 
Der Großherzoglich-Badiſchen Regierung ſteht das Recht zu, an die 
Zolldirektionen der anderen Vereinsglieder, wie umgekehrt den letzteren an die 
Großherzoglich⸗Badiſche Zolldirektion, Beamte zu dem Zwecke abzuordnen, um 
ſich von allen vorkommenden Verwaltungsgeſchaͤften, welche ſich auf die durch 
den gegenwaͤrtigen Vertrag eingegangene Gemeinſchaft beziehen, vollſtaͤndige 
Kenntniß zu verſchaffen. Das Geſchaͤftsverhaͤltniß dieſer Beamten wird, uͤber⸗ 
einſtimmend mit demjenigen, welches fuͤr die Abgeordneten bei den Zolldirektio⸗ 
nen der anderen Vereinsglieder bereits beſteht, durch eine beſondere Inſtruktion 
näher beſtimmt werden, als deren Grundlage die unbeſchraͤnkte Offenheit von 
Seiten der Verwaltung, bei welcher die Abgeordneten fungiren, in Bezug auf 
alle Gegenſtaͤnde der gemeinſchaftlichen Zollverwaltung und die Erleichterung 
jedes Mittels, durch welches ſie ſich die Information hierüber verſchaffen koͤn⸗ 
nen, anzusehen iſt, waͤhrend anderer ſeits ihre Sorgfalt nicht minder aufrichtig 
dahin gerichtet ſeyn muß, eintretende Anſtaͤnde und Meinungsverſchiedenheiten 
auf eine dem gemeinſamen Zwecke und dem Verhaͤltniſſe verbuͤndeter Staaten 
entſprechende Weiſe zu erledigen. N 
Die Miniſterien oder oberſten Verwaltungsſtellen der ſaͤmmtlichen Vereins⸗ 
Staaten werden ſich gegenſeitig auf Verlangen jede gewuͤnſchte Auskunft über 
die gemeinſchaftlichen Zollangelegenheiten mittheilen, und inſofern zu dieſem Be⸗ 
hufe die zeitweiſe oder dauernde Abordnung eines Höheren Beamten, oder die 
Beauftragung eines anderweit bei der Regierung beglaubigten Bevollmaͤchtigten 
beliebt wuͤrde, ſo iſt demſelben nach dem oben ausgeſprochenen Grundſatze alle 
Gelegenheit zur vollſtaͤndigen Kenntnißnahme von den Verhaͤltniſſen der gemein⸗ 
ſchaftlichen Zollverwaltung bereitwillig zu gewaͤhren. g * 
Artikel 33. Ex 
Jaͤhrlich in den erſten Tagen des Juni findet zum Zwecke gemeinſamer 
Berathung ein Zuſammentritt von Bevollmaͤchtigten der Vereinsglieder Statt, 
u 1 zu 
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u welchem ein jedes 8 letzteren einen Bebollmachtig: en abzuordnen ac iſt. 
Fuͤr die formelle Leitung der Verhandlungen wird von den Konferenzbevoll⸗ 
maͤchtigten aus ihrer Mitte ein Vorſitzender gewählt, welchem übrigens kein 
Vorzug vor den uͤbrigen Vevollmaͤchtigten zuſteht. 

Bei dem Schluſſe einer jeden jaͤhrlichen Verſammlung wird mit Nuͤck⸗ 
ſicht auf die Natur der Gegenftände, deren Verhandlung in der folgenden Kon⸗ 
ferenz zu erwarten iſt, verabredet werden, wo letztere erfolgen ſoll. 


Artikel 34. 

Vor die Verſammlung dieſer Konferenzbevollmaͤchtigten gehört: 

a) die Verhandlung über alle Beſchwerden und Mängel, welche in Bezie⸗ 
hung auf die Ausführung des Grundvertrages und der beſonderen Ueber— 
einkuͤnſte, des Zollgeſetzes, der Zollordnung und Tarife, in einem oder 
dem anderen Vereinsſtaate wahrgenommen, und die nicht bereits im Laufe 
des Jahres in Folge der daruͤber zwiſchen den Miniſterien und oberſten 
Verwaltungsſtellen gefuͤhrten Korreſpondenz erledigt worden ſind; 

b) die definitive Abrechnung zwiſchen den Vereinsgliedern uͤber die gemein⸗ 
ſchaftliche Einnahme auf dem Grunde der von den oberſten Zollbehoͤrden 
aufgeſtellten, durch das Centralbureau vorzulegenden Nachweiſungen, wie 
ſolche der Zweck einer dem gemeinſamen Intereſſe angemeſſenen Pruͤfung 
erheiſcht; 

c) die Berathung uͤber Wuͤnſche und Vorſchlaͤge, welche von einzelnen 

Staatsregierungen zur Verbeſſerung der Verwaltung gemacht werden; 

d) die Verhandlungen uͤber Abaͤnderungen des Zollgeſetzes, der Zollordnung, 
des Zolltarifs und der Verwaltungsorganiſation, welche von einem der 
kontrahirenden Staaten in Antrag gebracht werden, uͤberhaupt uͤber die 
zweckmaͤßige Entwickelung und Ausbildung des gemeinſamen Handels⸗ 
und Zollſyſtems. 

Artikel 35. 

Treten im Laufe des Jahres außer der gewöhnlichen Zeit der Verſamm⸗ 
lung der Konferenzbevollmaͤchtigten außerordentliche Ereigniſſe ein, welche unver⸗ 
zuͤgliche Maaßregeln oder Verfuͤgungen abſeiten der Vereinsſtaaten erheiſchen, 
ſo werden ſich die kontrahirenden Theile darüber im diplomatiſchen Wege ver— 
einigen, oder eine außerordentliche Zuſammenfunft ihrer Bevollmaͤchtigten ver⸗ 
anlaſſen. 
N Artikel 36. 

Den Aufwand fuͤr die Bevollmaͤchtigten und deren etwaige Gehuͤlfen be⸗ 
ſtreitet dasjenige Glied des Gefammtvereins, welches fie abſendet. Das Kanz⸗ 
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lei⸗ Diepſtde erſongle und das Lokale wird unentgeltlich von der Regierung geſtellt, 
in deren Gebiete der Zuſammentritt der Konferenz ſtattfindet. 


Artikel 37. FE 
Da die im Großherzogthume Baden vermalen beftehenden Zoͤlle vieler 


Waarengattungen um ein Anſehnliches niedriger find, als der kuͤnftige Vereins⸗ 


Zolltarif es mit ſich bringt, ſo verpflichtet ſich die Großherzoglich⸗Badiſche Re⸗ 
gierung, diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, welche erforderlich ſind, damit nicht 
die Zolleinkuͤnfte des Geſammtvereins durch die Einfuͤhrung und Ae ge⸗ 
ringer verzollter Wagrenvorraͤthe beeinträchtigt werden. 


d Artikel 38. 
| Fuͤr den Fall, daß andere Deutſche Staaten den Wunſch zu erkennen 
geben ſollten, in den durch gegenwaͤrtigen Vertrag errichteten Zollverein aufge⸗ 
nommen zu werden, erklaͤren ſich die hohen Kontrahenten bereit, dieſem Wun⸗ 
ſche, fo weit es unter gehoͤriger Beruͤckſichtigung der beſonderen Intereſſen der 
Vereins mitglieder moͤglich erſcheint, durch desfalls abzuſchließende Vertraͤge Folge 
zu geben. 
Artikel 39. : 
Auch werben. fie fih bemühen, durch Handelsvertraͤge mit anderen Stan 
ten dem Verkehr ihrer Angehörigen jede mögliche Erleichterung und Erweiterung 
zu verſchaffen. 
Artikel 40. 
Alles, was ſich auf die Detailausfuͤhrung der in dem gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
trage und deſſen Beilagen enthaltenen Verabredungen bezieht, ſoll durch gemein⸗ 
ſchaftliche Kommiſſarien vorbereitet werden. 


Artikel 41. 

De Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages wird vorläufig bis zum Iſten 
Januar 1842. feſtgeſetzt. Wird derſelbe während dieſer Zeit und ſpaͤteſtens 
zwei Jahre vor Ablauf der Friſt nicht gekuͤndigt, fo ſoll er auf 12 Jahre, und 
ſofort von 12 zu 12 Jahren als verlaͤngert angeſehen werden. a 

Letztere Verabredung wird jedoch nur fuͤr den Fall getroffen, daß nicht 
in der Zwiſchenzeit ſaͤmmtliche Deutſche Bundesſtaaten über gemeinſchaftliche 
Maaßregeln uͤbereinkommen, welche den mit der Abſicht des Art. 19. der Deut⸗ 
ſchen Bundesakte in Uebereinſtimmung ſtehenden Zweck des gegenwaͤrtigen Zoll⸗ 
vereins vollſtaͤndig erfüllen. 

Auch ſollen im Falle etwaiger gemeinſamer Maaßregeln uͤber den freien 
Verkehr mit Lebensmitteln in ſaͤmmt lichen Deutſchen Bundesſtaaten die betref⸗ 
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fenden Beſtimmungen des 1 7 gegenwaͤrtigem 1 beſtehenden Vereins⸗ 
Tarifs demgemaͤß modiftzirt werden. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen kounrahi⸗ 
renden Höfe vorgelegt, und die Auswechſelung der Natifikationsurkunden ſoll 
ſpaͤteſtens binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 

So geſchehen Berlin, den 12ten Mai 1835. 


Alvensleben. Friedrich Fz. v. Paula Carl Friedr. Friedr. Ferd. Wilh. Philipp 
Graf v. Freiherr v. v. Wilkens⸗ Wilh. Frh. Goßweyler. 
Luxburg. Linden. Hohenau. Schaͤffer v. 


Bernſtein. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) (L. S.) (L. 8.) (L. S.) 
Albrechtßriedr. Phil. Guſtav Heinr. Theod. Heinr. Lud w. C. L. H. v. 
Eichhorn. Hauber. Ludw. Schwedes. Bierſack. Franckenberg⸗ 
5 5 ; Ludwigsdorff. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) (L. S.) (L. S.) 


D. vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt, und die Ratifikgtions⸗Urkunden deſſelben 
ſind am 31ſten Juli zu Berlin ausgewechſelt worden. > 
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(No. 1627.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 29ſten Juni 1835.) betreffend die Wiederher⸗ 
5 ſtellung der, bei dem Brande der Stadt Steinau in Schleſien vernichteten 
Hypothekenbuͤcher und Grundakten. N 


D. bei dem am 25ſten September v. J. in der Stadt Steinau in Schle⸗ 
ſien ſtattgefundenen Brande die Hypothekenbuͤcher und Grundakten des dortigen 
Land⸗ und Stadtgerichts und großentheils auch die der Gerichtsaͤmter Vartſch 
und Culm, Broͤdelwitz, Cammelwitz, Georgendorf, Kruͤſchuͤtz, Mietſch, Naͤhrſchuͤtz 
und Laͤskau, Niſtitz, Thielau und Thauer verbrannt, Behufs deren Wieder⸗ 
herſtellung aber nach $. 3. Titel 4. der Allgemeinen Hypothekenordnung beſon⸗ 
dere Anweiſungen erforderlich ſind: ſo beſtimme Ich hierdurch auf Ihren Bericht 
vom 6ten d. M.: i 
1) Alle diejenigen, denen auf ſolche in der Stadt Steinau und in den 
Bezirken der benannten Gerichtsaͤmter belegenen Grundſtuͤcke oder Ge⸗ 
rechtigkeiten, woruͤber das Hypothekenbuch und die Grundakten vernich⸗ 
tet find, Eigenthums⸗, Hypotheken- oder andere Realrechte oder An⸗ 
ſpruͤche zuſtehen, ſollen durch eine in die Amts⸗ und Intelligenzblaͤtter 
der Regierungen zu Breslau und Liegnitz dreimal (monatlich einmal) 
einzuruͤckende und an der Gerichtsſtelle auszuhaͤngende, Vorladung NG 
fentlich aufgefordert werden, ihre Rechte oder Anfprüche innerhalb einer 
dreimonatlichen Friſt, deren Ablauf, dem Tage nach, beſtimmt zu be⸗ 
zeichnen iſt, bei dem betreffenden Gerichte anzumelden und nachzuweiſen. 
2) Wer dieſer Aufforderung keine Folge leiſtet, behält zwar feine Rechte 
gegen die Perſon ſeines Schuldners und deſſen Erben, er kann ſich 
auch an das ihm verhaftete Grundſtuͤck halten, ſo lange ſich ſolches 
noch in den Haͤnden dieſes Schuldners oder deſſen Erben befindet, er 
verliert aber, inſoweit der Schuldner das Recht oder den Anſpruch 
nicht ſelbſt zur Eintragung angemeldet, oder, wenn der Richter aus 
andern Dokumenten davon Kenntniß erhielt, ſolche nicht anerkannt und 
deren Eintragung bewilligt hat, 

a) fein Realrecht in Beziehung auf jeden Dritten, der im redlichen Glau⸗ 
ben an die Richtigkeit des Hypothekenbuchs nach deſſen Wiederher⸗ 
ſtellung das Grundſtuͤck oder Immobile erwirbt, 

b) ſein Vorzugsrecht in Beziehung auf alle uͤbrige Realberechtigte, deren 
Hypotheken- oder andere Realanſpruͤche vor den ſeinigen eingetragen 
worden ſind, ü 

und haftet zugleich fuͤr jeden von ſeinem Dokument ſpaͤterhin gemach⸗ 
: ten 


N 
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4) 
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ten N Mißbrauch und den dadurch und aus der Nichtbefolgung der an 
ihn ergangenen Aufforderung entſtandenen Schaden. i 
Dieſe Folgen find in der e Vorladung zu 1. den 

Ausbleibenden anzukuͤndigen. 

Die Intereſſenten follen bei dieſem Aufgebot und 15 Wiederherſtellung 
der Hypothekenbuͤcher und Grundakten von allen Ne und 
Stempelgebuͤhren befreit ſeyn. 

Bei nothwendigen Subhaſtationen, welche gegenwaͤrtig und bis zur 
erfolgten Wiederherſtellung des Hypothekenbuchs eingeleitet 
werden, iſt das Gericht verbunden, die Aufnahme der Taxe und den 
Bietungstermin nur denjenigen Hypothekenglaͤubigern und Realberech⸗ 


tigten beſonders bekannt zu machen, deren Rechte bis zur Einleitung 


der Subhaſtation zu den neu angelegten Grundakten angemeldet ſind. 
Allen etwanigen, dem Gericht noch nicht wieder bekannt gewordenen, 
Hypothekenglaͤubigern und Realberechtigten, fo wie allen ſonſtigen un? 
bekannten Real-Praͤtendenten, iſt in dem oͤffentlichen Subhaſtations⸗ 
Patente die Warnung zu ſtellen, daß bei ihrem Ausbleiben im Bietungs⸗ 
Termine, ohne Ruͤckſicht auf ſie, mit dem Zuſchlage und der Verthei⸗ 
lung der Kaufgelder werde verfahren und ſie mit ihren Rechten und 
Anſpruͤchen an das Gut nicht weiter werden gehoͤrt werden. 


Sie haben dieſen Befehl durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 29ſten Juni 1835. 


| Friedrich Wilhelm. 


An den Staats⸗ und Juſtizminiſter Muͤhler. 


— 
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(No. 1628.) Allerhöchfte Kabinetsorder vom Iten Juli 1835. betreffend die Erläuterung 2 
des F. 8. litt. b. der Verordnung vom 17ten April 1830. über den Beſitz 
der Jagdgerechtigkeit vor dem Jahre 1798. in den Provinzen des linken 
Rheinufers. 3 


Durch die Verordnung vom 17ten April 1830. $. 8. litt. b. iſt die Ausuͤbung 
der Jagd in den am linken Rheinufer belegenen Landestheilen den Grundeigen⸗ 
thuͤmern auf ihren eigenthuͤmlichen Beſitzungen, auf welchen ſie ſelbſt oder ihre 
Vorfahren aus derſelben Familie vor dem Jahre 1798. die Jagdgerechtig— 
keit gehabt haben, ſo lange vorbehalten worden, als daſſelbe Grundſtuͤck im 
Beſitz dieſer Familie bleibt. Da ſich jedoch ermittelt hat, daß, wenn gleich die 
Franzoͤſiſchen Geſetze vom 11 ten Auguſt 1789. und 30ſten April 1790. wegen 
Aufhebung der Jagdgerechtigkeit, durch das Reglement vom 26ſten Maͤrz 1798. 
in dem groͤßeren Theile der Rheinprovinz eingefuͤhrt worden ſind, doch in einem 
kleinen Theile derſelben dieſe Einführung ſchon vor dem Jahre 1798. ſtattgefun⸗ 
den hat, und hierdurch Anlaß zu dem Zweifel gegeben iſt, ob es lediglich 
auf das Jahr 1798. ankomme; ſo erklaͤre Ich hierdurch, guf den Antrag des 
Staatsminiſteriums, daß im $. 8. litt. b. der Verordnung vom I7ten April 
1830. unter dem Beſitze der Jagdgerechtigkeit vor dem Jahre 1798. in allen 
Theilen der Rheinprovinz der Zeitpunkt verſtanden wird, welcher der Aufhebung 
der Jagdgerechtigkeit durch die Einfuͤhrung der erwaͤhnten Franzoͤſiſchen Geſetze 
unmittelbar vorausgegangen iſt. Das Staatsminiſterium hat dieſen Befehl durch 
die Sefer-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Teplitz, den 14ten Juli 1835. 


8 Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


